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1. VERANLASSUNG 

Beantragt wird hiermit die wasserrechtliche Gestattung der geplanten Ent-
wässerung der Straßenbahntrasse „Tram Westtangente“ und der dazuge-
hörigen Anlagen innerhalb des Planfeststellungsumgriffes gemäß nachfol-
gender Ausführungen. 
 
Dieser Antrag befasst sich mit folgenden Entwässerungseinrichtungen: 
 
a) Anschluss der Schienen-, Gleisentwässerung an die Straßenentwässe-

rung 
b) Anschluss der Verkehrsflächen im Bereich der Straßenbahntrasse an 

die Straßenentwässerung 
c) Breitflächige Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers über 

das Rasengleis 
d) Entwässerung der Straßen- und Verkehrsflächen innerhalb der Plan-

feststellungsgrenzen 
e) Versickerungsanlagen  
f) Entwässerung der Dachflächen Tramgleichrichterwerke 

 

2. PLANUNG STRASSE UND GLEIS 

2.1 ALLGEMEINES 

Folgende Abstimmungsergebnisse mit SWM, MSE und dem Baureferat fanden 
bei der Entwässerungsplanung Anwendung: 

• Die Rillenschienen und Weichen werden über Schienenentwässerungs- 
und Weichenkästen über Rohrleitungen an die Straßenentwässerung 
angeschlossen. 

• Bei Anwendung der Oberbauart geschlossen – Asphalteindeckung – 
werden an Tiefpunkten der Gleisanlagen und in den Haltestellenberei-
chen Querrinnen vorgesehen, an signifikanten Tiefpunkten auch im Ra-
sengleis. 
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• In Bereichen mit Tram und MIV wird in versiegelten Bereichen haupt-
sächlich über Straßenabläufe entwässert. Bei Engstellen an der Trag-
platte der Tram wird die Tragplatte eingeschnitten oder der Straßenab-
lauf in die Tragplatte eingebaut. 

• In den Bereichen, in denen der Bus auf den gedeckten Tramgleisen fährt, 
werden zur Entwässerung des Gleises Querrinnen Lastklasse F900 vor-
gesehen. 

• Im Bereich der Tramführung im Rasengleis wird das anfallende Oberflä-
chenwasser über die Grünflächen in den Untergrund versickert. 

• Aufgrund der Entsiegelung in Teilbereichen der Boschetsrieder Straße 
und Fürstenrieder Straße verbessert sich die Bestandssituation im Hin-
blick auf die zu entwässernde Wassermenge. Dadurch ist ein Nachweis 
der Leistungsfähigkeit des Entwässerungssystems nicht zu führen. 

• Das Oberflächenwasser der Straße wird bei ausreichenden Platzverhält-
nissen über Sickermulden gem. DWA-A 138 in Verbindung mit DWA-M 
153 versickert. 

• Die Straßen-, Radweg- und Gehbahnentwässerung erfolgt in der Regel 
wie im Bestand über Straßenabläufe in das bestehende Kanalnetz, da 
eine Ausbildung von Sickermulden im städtischen Bereich nur an weni-
gen Stellen möglich ist. In Abstimmung mit dem Baureferat wurden Stra-
ßenabläufe so gesetzt, dass die angeschlossene Fläche pro Straßenab-
lauf max. 400 m² beträgt. (RAS-EW 1.4.3). Die Straßenabläufe werden 
der neuen Situation bestandsorientiert angepasst.  

• Die Entwässerung der Straßenflächen erfolgt über eine am tiefliegenden 
Rand situierte 20 cm breite Gußasphaltrinne. Bei Längsneigungen der 
Straße < 0,4 % werden Pendelrinnen zur Ableitung des Oberflächenwas-
sers erstellt. 

• Im Bereich der Knotenpunkte wird die Entwässerung der Straße so ge-
staltet, dass kein anfallendes Oberflächenwasser in den Bereich des Ra-
sengleises eingeleitet wird. Dies erfolgt bei Neigung der Straße in Rich-
tung Trambereich durch die Anordnung von Querrinnen rechtwinklig zu 
den Gleisen. 

• Die Anschlüsse an den bestehenden städtischen Kanal erfolgen haupt-
sächlich an bestehende Anschlussleitungen und Anschlussstutzen in 
den Hauptsammlern der MSE. 
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2.2 SAMMELKANÄLE UND VERSICKERUNG 

2.2.1 ALLGEMEINES 

In den Bereichen Fürstenrieder Straße (Höhe Waldfriedhof) und der Bo-
schetsrieder Straße (Bereich Querung BAB A95) sind abschnittsweise neue 
Sammelkanäle für die Ableitung der Straßenentwässerung vorgesehen. Die 
dort bestehenden Straßenabläufe sind derzeit an Sickerschächte ange-
schlossen. Dies ist nicht mehr Stand der Technik und für Straßenwässer 
ohne Vorbehandlung aufgrund der Belastung (Verkehr, Luft- und Oberflä-
chenverschmutzungen) unzulässig. Eine Versickerung des aus der Fahr-
bahn abfließenden Regenwassers über Mulden ist in diesen Bereichen nicht 
möglich. Außerhalb des Baufeldes wird der Bestand (Straßenentwässerung) 
belassen.  
 
Auf der Westseite der Boschetsrieder Straße/ Fürstenrieder Straße sind im 
Bereich zwischen Bau-km 2,0+50 und 2,3+54 straßenbegleitend Versicke-
rungsmulden im angrenzenden Grünland geplant. In diesem Bereich vor-
handene Straßenabläufe und dazugehörige Sickerschächte werden rückge-
baut. 
 
Bei Bau-km 2,1+85 und 2,2+06 befinden sich zwei Tiefpunkte der Tram-
gleise, welche separat entwässert werden. Die Ableitung aus den zwei ge-
planten Kastenrinnen erfolgt in einen Sickerschacht Typ B mit vorgeschalte-
tem hydraulischem Abscheider. 
 
Aufgabe der nachfolgenden Untersuchung ist es, die einzelnen Entwässe-
rungsabschnitte wassertechnisch zu berechnen. 
 
Folgende Punkte werden dabei behandelt: 
 

 Bestimmen der anfallenden Abflussmengen (Zeitbeiwertverfah-
ren) 

 Bemessen der für die Entwässerung notwendigen Rohrleitungen 
 Bemessen der Leistungsfähigkeit der Versickerungsmulden 
 Bemessen eines Sickerschachtes sowie der dazugehörigen Vor-

behandlungsanlage 
 Qualitative Beurteilung (stoffliche Belastung des Regenwasser-

abflusses) 
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2.2.2 BERECHNUNGSGRUNDLAGEN 

Die der Bemessung der Entwässerungseinrichtungen zugrunde gelegten 
Berechnungsgrundlagen werden in den folgenden Kapiteln näher erläutert. 
 

2.2.2.1 REGENSPENDE UND REGENHÄUFIGKEIT 

Die Regenspenden für den Bereich München und damit für den Planungs-
abschnitt werden dem KOSTRA-Atlas des Deutschen Wetterdienstes ent-
nommen (siehe Anlage 1).  

Der Bemessung der Rohrleitungen wird gemäß DWA-A 118 (Tabelle 2) bzw. 
DIN EN 752 ein zehnminütiges, 5-jährliches Regenereignis (n = 0,2) mit ei-
ner Niederschlagshöhe von 253,9 l/(s*ha) zugrunde gelegt. Der Bemessung 
der Mulden und des Sickerschachtes wird gemäß DWA-A 138 (Tabelle 3) 
ein 5-jährliches Regenereignis (n = 0,2) zugrunde gelegt. Die maßgebliche 
Regendauer wird hier schrittweise bestimmt.  

 

2.2.2.2 ABFLUSSBEIWERTE 

Als mittlere Abflussbeiwerte Ψm für die Ermittlung der Rechenwerte „un-
durchlässige Fläche“ werden gemäß DWA-A 138 Tabelle 2 angesetzt: 
 
 Fahrbahnen                    Ψm = 0,9 
 Bankett           Ψm = 0,4 
 Mulden                            Ψm = 1,0 

 

2.2.2.3 REGENABFLUSS 

Die Ermittlung der Regenabflüsse erfolgt über das Zeitbeiwertverfahren. Der 
Oberflächenabfluss Q wird dabei wesentlich beeinflusst von der Größe der 
Entwässerungsfläche AE und dem dazugehörigen Abflussbeiwert Ψ. 

Q = rD(n) * ∑AE * Ψm  in l/s 

mit 

Q = Oberflächenabfluss in l/s                                                                        
rD(n) = örtliche Regenspende in l/(s∙ha)                                                                  
AE = Einzugsgebietsfläche in ha                                                                     
Ψ = zur Einzugsgebietsfläche gehörender Abflussbeiwert 
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2.2.3 ROHRLEITUNGEN 

Für das anfallende Oberflächenwasser werden in den Bereichen Boschets-
rieder Straße von Bau km 1,9+50 bis km 1,7+38,5 und im Abschnitt Fürs-
tenriederstraße von Bau km 2,3+75 bis km 2,5+48 sowie Bau-km 2,8+55 bis 
km 2,9+70 neue Rohrleitungen hergestellt. Diese sammeln das Regenwas-
ser (Zuleitung aus Straßenabläufen) und führen es der bestehenden Misch-
wasserkanalisation zu. Alle neu geplanten Straßenabläufe in diesen Berei-
chen werden an die jeweiligen Sammelleitungen angeschlossen. Im Verlauf 
der Sammelleitungen sind in Abständen bis zu 90 m Revisionsschächte DN 
1000 Beton Fertigteil vorgesehen. 

Die Bemessung der für die Entwässerung erforderlichen Rohrleitungen er-
folgt nach dem Zeitbeiwertverfahren. Die Leistungsfähigkeit der Rohrleitung 
wird mit Hilfe der nach der Formel von Prandtl-Colebrook erstellten Bemes-
sungstabellen bestimmt. Dabei wird von einem Rohr aus Polypropylen (PP) 
mit einer betrieblichen Rauigkeit von kb = 0,50 mm ausgegangen sowie ei-
nem Verhältnis von berechnetem Maximalabfluss zur stationären Vollfüll-
leistung kleiner oder gleich 0,9. 

Die Bemessungstabellen für die Rohrleitungen befinden sich in Anlage 3. 

Die Lagepläne mit Darstellung der Einzugsgebiete befinden sich in den An-
lagen 2.3 bis 2.6. 
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2.2.4 PLANUNG UND BEMESSUNG DER VERSICKERUNG 

2.2.4.1 SCHADSTOFFBELASTUNG  

In den geplanten Versickerungsbereichen wurden Bodenuntersuchungen 
durchgeführt (siehe Altlastenerkundung der campus Ingenieurgesellschaft 
mbH vom 12.01.17). Es wurden teilweise Schadstoffbelastungen in den Auf-
füllungen vorgefunden. Die Schadstoffe sind i. d. R. an den Auffüllungskör-
per gebunden. Die Versickerung von Regenwasser ist in der Auffüllung nicht 
zulässig. Im Zuge der Erdarbeiten zur Herstellung der Mulden werden die 
Auffüllungen ausgehoben, entsorgt und durch geogenen, schadstofffreien 
Kies ausgetauscht, so dass die Versickerung über unbelasteten Boden er-
folgt, die Auffüllungen reichen bis in 0,5 m Tiefe.  

 

2.2.4.2  BEWERTUNG DER VERSICKERUNGSFÄHIGKEIT NACH MERK-
BLATT DWA-M 153 

Im Bereich zwischen Bau-km 2,0+47 und 2,3+58 werden Mulden für die Ver-
sickerung des auf der Fahrbahn anfallenden Regenwassers hergestellt. Bei 
Bau-km 2,1+85 und 2,2+06 befinden sich zwei Tiefpunkte der Tramgleise, 
welche über eine Vorbehandlung in einen Sickerschacht abgleitet werden. 

Die folgenden Eingangsparameter finden in der Bewertung der qualitativen 
Gewässerbelastung Eingang: 

Straßenwasser 
 

• Angeschlossene Fläche AE: „Asphalt, Bankett begrünt“: 2.430 m² 
 

• Mittlerer Abflussbeiwert: nach DWA-A 138:  
• ψm = 0,9 für Asphalt, ψm = 0,4 für Bankett 

 
• Undurchlässige Fläche AU = 2.101 m² 

 
• Luftverschmutzung: Siedlungsbereiche mit hohem Verkehrsauf-

kommen   
 15.000 Kfz/Tag, Nähe der Autobahn A 95: → starke Ein-

flüsse aus der Luft → L3, 4 Punkte  
 

• Belastung aus der Fläche: Im Einzugsgebiet herrscht ein hohes Ver-
kehrsaufkommen → hohe Belastung aus der Fläche → F6, 35 
Punkte 

 
• Bewertung des Gewässers: 

Die Einleitung soll in das Grundwasser erfolgen, außerhalb von 
Trinkwassergewinnungsgebieten: → normales Schutzbedürfnis → 
G12, 10 Punkte 

Ergebnis:  
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Die stoffliche Abflussbelastung beträgt B = 39 und liegt somit über der Ge-
wässerzahl G = 10. Geplant ist eine Versickerung über Mulden mit 30 cm 
bewachsenem Oberboden. Aufgrund der starken Verschmutzung ist eine 
Regenwasserbehandlung erforderlich. Die Vorbehandlungsmaßnahme bei 
flächenhafter Versickerung muss einen Durchgangswert (= Kenngröße, mit 
deren Hilfe eine vergleichende Wertung einzelner Behandlungsmaßnahmen 
möglich wird) von D ≤ 0,25 erfüllen. Der Emissionswert E (= B x D) liegt 
damit bei E ≤ 9,75. Die Bedingung E ≤ G ist erfüllt, die Vorbehandlung ist 
ausreichend. 
 
Bei der Bodenpassage durch 30 cm bewachsenen Oberboden muss zur 
Einhaltung des Durchgangswertes die Flächenbelastung (Verhältnis un-
durchlässige Fläche AU zur Sickerfläche AS) ≤ 5:1 und maximal 15:1 betra-
gen. Im betrachteten Bereich liegt sie zwischen 4:1 und 5:1 und erfüllt damit 
Durchgangswerte von 0,10 (Typ D1a) bis 0,20 (Typ D2a). Die qualitative 
Versickerungsfähigkeit ist demnach gegeben.  
 
Die Bewertung nach Merkblatt DWA-M 153 für die Straße befindet sich in 
Anlage 4.1.  
 
Die Berechnungen zur Bemessung zu den einzelnen Muldenabschnitten be-
finden sich jeweils in den Anlagen 4.2 und 4.3. 
 
Die Lagepläne mit Darstellung der Einzugsgebiete befinden sich in den An-
lagen 2.1 und 2.2. 
 
Gleis am Tiefpunkt 
 

• Angeschlossene Fläche AE: „Asphaltbeton „Sand dunkel“: 98 m² 
 

• Mittlerer Abflussbeiwert: nach DWA-A 138: ψm = 0,9 
 

• Undurchlässige Fläche AU = 88 m² 
 

• Luftverschmutzung: Siedlungsbereiche mit hohem Verkehrsauf-
kommen   

 15.000 Kfz/Tag, Nähe der Autobahn A 95: → starke Ein-
flüsse aus der Luft → L3 → 4 Punkte  

 
• Belastung aus der Fläche: Im Einzugsgebiet verkehrt die Tram → 

mittlere Belastung aus der Fläche → F4 → 19 Punkte 
 

• Bewertung des Gewässers: 
• Die Einleitung soll in das Grundwasser erfolgen, außerhalb von 

Trinkwassergewinnungsgebieten: → normales Schutzbedürfnis  → 
G12 → 10 Punkte 

Ergebnis:  
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Die stoffliche Abflussbelastung beträgt B = 23 und liegt somit über der Ge-
wässerzahl G = 10. Geplant ist eine Versickerung in einem Sickerschacht. 
Eine Ableitung in die Mulden ist nicht möglich, da die Gleiswässer im Gleis-
bett gesammelt und über ein Rohrleitungssystem abgeleitet werden. Auf-
grund der Verschmutzung ist eine Regenwasserbehandlung erforderlich. 
Die Vorbehandlungsmaßnahme muss einen Durchgangswert von D ≤ 0,43 
erfüllen. Der Emissionswert E (= B x D) liegt damit bei E ≤ 9,90. Die Bedin-
gung E ≤ G ist erfüllt, die Vorbehandlung ist ausreichend. 
 
Da eine Bodenpassage aus Gründen der Tiefenlage der Ableitung nicht 
möglich ist, wird dem Sickerschacht eine Sedimentationsanlage vorgeschal-
tet. Dies kann ein hydrodynamischer Abscheider Typ D22b oder eine Anlage 
mit Dauerstau Typ D25d (gemäß DWA-M 153 Tabelle A.4c) sein. Die quali-
tative Versickerungsfähigkeit ist damit gegeben. Aufgrund der sehr kleinen 
angeschlossenen Fläche ist eine kleine Anlage ausreichend.  
 
Der Lageplan mit Darstellung der Einzugsgebiete befindet sich in Anlage 
2.2, die Bewertung nach Merkblatt DWA-M 153 für das Gleis in Anlage 5.1.  

 

2.2.4.3 VERSICKERUNGSMULDEN 

Die zwei Meter breiten Mulden werden im Anschluss an das Bankett ange-
ordnet und sind mit einer Einstauhöhe von maximal 30 cm geplant. Aufgrund 
des starken Längsgefälles der Straße von bis zu 4% werden in den Mulden 
Bodenschwellen (Staurippen) in regelmäßigen Abständen vorgesehen (Mul-
denunterbrechung zur besseren Wasserverteilung). 

Bei Regenereignissen, die größer als der Bemessungsregen sind, versickert 
ein Teil des Abflusses in den angrenzenden Grünflächen. 

Zur Berechnung wird ein Durchlässigkeitsbeiwert von kf = 5*10-5 m/s für die 
30 cm Oberbodenschicht angesetzt, welche als Filter dient. Angrenzend fin-
det sich i. d. R. ein kiesiger Boden mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von kf 
= ca. 1*10-4 m/s (Empfehlung zur Bemessung aus der Altlastenerkundung, 
campus Ingenieurgesellschaft mbH, vom 12.1.17). Die Versickerungsfähig-
keit ist somit sehr gut. 

Die Mächtigkeit des Sickerraumes (unterhalb der Muldensohle) zum mittle-
ren höchsten Grundwasserstand muss mindestens einen Meter betragen. 
Das Grundwasser befindet sich hier in mehreren Metern Tiefe (ca. -16 m), 
diese Bedingung ist somit erfüllt. 

Die Lagepläne mit Darstellung der Einzugsgebiete befinden sich in den An-
lagen 2.1 und 2.2. 

Die Bemessungstabellen für die Muldenversickerung befinden sich in den 
Anlagen 4.2 und 4.3. 
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2.2.4.4 SICKERSCHACHT GLEIS 

Vorgesehen wird ein Sickerschacht Typ B gemäß Arbeitsblatt DWA-A 138 
Fertigteilschacht aus Beton. Die Bemessung des Sickerschachtes erfolgt 
nach Arbeitsblatt DWA-A 138 – Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur 
Versickerung von Niederschlagswasser. Die maßgebende Einstauhöhe z 
ergibt sich zu 1,47 m bei einem Sickerschacht DN 1500. Die Gesamttiefe 
des Sickerschachtes ergibt sich zu 3,97 m, gewählt wird eine lichte Schacht-
tiefe von 4,00 m.  

Die Filterschicht aus karbonathaltigem Sand (Körnung 0,25 - 4 mm) muss 
einen Durchlässigkeitsbeiwert von kf ≤ 1*10-3 m/s aufweisen.  

 

Abb. 1, Sickerschacht Typ B, Prinzipskizze 
 

Der Abstand zwischen der Oberkante der Filterschicht und dem mittleren 
höchsten Grundwasser muss mindestens 1,50 m betragen. Das Grundwas-
ser befindet sich hier in mehreren Metern Tiefe (ca. -16 m), diese Bedingung 
ist somit erfüllt. 

Der Lageplan mit Darstellung der Einzugsgebiete befindet sich in Anlage 
2.2. 

Die Bewertung nach DWA-M 153 befindet sich in Anlage 5.1. 

Die Bemessungstabelle für den Sickerschacht befindet sich in Anlage 5.2. 

 

  



 

 

Stand: 15.05.2019 
Ablage: I:\Projekte\VB-SP\0326\7_Genehmigungsplanung\72_Planfeststellung\790 Wasserrechliche Genehmigung\Archiv\8-1_Wassertechn_Berechnungen-2020-02-04 
Gesamt.docx 

Seite 13/18 
Version 1 

 

3 DACHENTWÄSSERUNG DER TRAMGLEICHRICH-
TERWERKE (TGW) 

3.1 BESCHREIBUNG 

Zur Fahrstromversorgung der Trambahn werden an vier Stellen, Laimer 
Kreisel, Ammerseestr., Waldfriedhof, Aidenbachstr., neue Technikgebäude 
errichtet Die Technikgebäude, Trambahngleichrichterwerke (TGW), werden 
in konventioneller Bauweise in Ortbeton erstellt. Die Dachflächen werden als 
Flachdächer mit einer extensiven Begrünung ausgeführt. Die Entwässerung 
der Gründächer erfolgt aus Platzgründen über außenliegende Regenfall-
rohre in einen Regenwasser-Sickerschacht, der im Grünbereich neben dem 
Gebäude platziert wird. 

3.2 PLANUNG UND BEMESSUNG DER VERSICKERUNG 

3.2.1 SCHADSTOFFBELASTUNG 

In den geplanten Versickerungsbereichen wurden Bodenuntersuchungen 
durchgeführt (siehe Baugrunduntersuchungen der campus Ingenieurgesell-
schaft mbH vom 17.01.2017 und 01.02.2017). Es wurden teilweise Schad-
stoffbelastungen in den Auffüllungen vorgefunden. Die Schadstoffe sind i. d. 
R. an den Auffüllungskörper gebunden. Die Versickerung von Regenwasser 
ist in der Auffüllung nicht zulässig. Im Zuge der Erdarbeiten zur Herstellung 
der Sickerschähte werden die Auffüllungen ausgehoben, entsorgt und durch 
geogenen, schadstofffreien Kies ausgetauscht, so dass die Versickerung 
über unbelasteten Boden erfolgt, die Auffüllungen reichen bis in 1,3 m Tiefe. 

In den Bereichen des TGW’s: 

• Laimer Kreisel (Rammkernsondierung (RKS 11) bis in eine Tiefe 
von 3,0 m) wurde Auffüllung mit teilweise hoher Schadstoffbelas-
tung (PAK) bis 1,3 m Tiefe (Kies) festgestellt. 
 

• Ammerseestraße (Rammkernsondierung (RKS 10) bis in eine Tiefe 
von 3,0 m) wurde Auffüllung mit teilweise geringer Schadstoffbelas-
tung (PAK) bis 0,5 m Tiefe (Kies) festgestellt. 
 

• Waldfriedhof (Rammkernsondierung (RKS 09) bis in eine Tiefe von 
3,0 m) wurde Auffüllung mit teilweise geringer Schadstoffbelastung 
(PAK) bis 0,4 m Tiefe (Oberboden) festgestellt. 

 
• Aidenbachstraße wird das TGW im Bereich der ehemaligen Ge-

bäude des Straßenbetriebshofes angeordnet. Im Zuge der Baufeld-
freimachung durch die LHM / BAU erfolgt ggf. ein Bodenaustauch 
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bei vorhandenen schadstoffbelasteten Auffüllungen. Es ist somit 
von keiner Schadstoffbelastung auszugehen 

 
Die Zuleitungen zum Sickerschacht werden über Rohre gewährleistet. Im 
Zuge des Aushubs für den Sickerschacht erfolgt eine Entsorgung des Aus-
hubmaterials. 

 

3.2.2 BEWERTUNG DER VERSICKERFÄHIGKEIT NACH MERKBLATT DWA-
M 153 

 
Die Dachflächen der TGW‘s werden als Flachdächer mit einer extensiven 
Begrünung ausgeführt. Die Entwässerung der Gründächer erfolgt aus Platz-
gründen über außenliegende Regenfallrohre in einen Regenwasser-Sicker-
schacht, der im Grünbereich neben dem Gebäude platziert wird. 

Die folgenden Eingangsparameter finden in der Bewertung der qualitativen 
Gewässerbelastung Eingang: 

 
• Bewertung des Gewässers: 

Die Einleitung soll in das Grundwasser erfolgen, außerhalb von 
Trinkwasser-gewinnungsgebieten: → normales Schutzbedürfnis → 
G12 
 

• Undurchlässige Fläche AU mit Abflußbeiwert ψ = 0,5: 
Laimer Kreisel: Au = 116 * 0,5 = 58 m2 
Ammerseestraße: Au = 110 * 0,5 = 55 m2 
Waldfriedhof: Au = 106 * 0,5 = 53 m2 
Aidenbachstraße: Au = 96 * 0,5  = 48 m2 
 

• Luftverschmutzung: 
Siedlungsbereiche mit hohem Verkehrsaufkommen 15.000 Kfz/Tag, 
Nähe von Hauptverkehrsstraßen, wie Landsberger Straße, Fürsten-
riederstraße oder Boschetsriederstr. → starke Einflüsse aus der Luft 
→ L3 
 

• Belastung aus der Fläche: 
Es handelt sich um Gründächer → geringe Verschmutzung aus der 
Fläche → F1 

 
Ergebnis: 

 
Die stoffliche Abflussbelastung beträgt B = 9 und liegt unter der Gewässer-
zahl G = 10. Somit ist keine Regenwasserbehandlung notwendig. 
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Geplant ist eine Versickerung über Sickerschacht. Die vorgesehene Be-
handlungsmaßnahme vom Typ D6 hat einen Durchgangswert von 1. Der 
daraus resultierende Emissionswert (E=B*D) beläuft sich auf 9. Da E<G folgt 
die vorgesehene Regenwasserbehandlung reicht aus. 

 

3.2.3 PRÜFUNG DER ERLAUBNISPFLICHT FÜR DAS VERSICKERN VON 
NIEDERSCHLAGSWASSER 

 
Prüfung der Erlaubnisfreiheit 

 
Unter bestimmten Randbedingungen ist es möglich, gesammeltes Nieder-
schlagswasser erlaubnisfrei zu versickern oder einzuleiten – ein wasser-
rechtliches Verfahren und daraus resultierende Kosten können dann entfal-
len. Es liegt in der Verantwortung des Bauherrn, das Vorliegen der Voraus-
setzungen für die Erlaubnisfreiheit zu prüfen. Die Beurteilung erfolgte durch 
das Programm BEN - Beurteilung der Erlaubnisfreiheit von Niederschlags-
wassereinleitungen, zur Verfügung gestellt durch das LfU – Bay. Landesamt 
für Umwelt. Auf Grund des Platzmangels (städtische Bebauung) ist es erfor-
derlich eine punktförmige unterirdische Versickerungsanlage (Sicker-
schacht) zu wählen. 

Voraussetzungen zur erlaubnisfreien Versickerung: 

Eine erlaubnisfreie Versickerung ist gegeben da das Niederschlagswasser 
weder:  

 
• durch Gebrauch nachteilig verändert oder mit anderem Abwasser 

oder wasser-gefährdenden Stoffen vermischt wurde. 
 

• auf den anzuschließenden Flächen regelmäßig wassergefährdende 
Stoffe gelagert, abgelagert, abgefüllt oder umgeschlagen (ausge-
nommen Kleingebinde bis 20 Liter Rauminhalt) werden 
 

• die Einleitungs-/Versickerungsstelle in einem Wasserschutz- oder 
Heilquellenschutzgebiet oder im Bereich von Altlasten oder Altlast-
verdachtsflächen liegt. 
 

• Einleitungs-/Versickerungsstelle über 1.000m² (Horizontalprojek-
tion) befestigte Fläche angeschlossen ist. 

 
Ergebnis 1: 

 
Eine erlaubnisfreie Versickerung über Sickerschächte ist möglich. 
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Die Anforderungen der Niederschlagswasserfreistellungsverordnung 
(NWFreiV) und der Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von ge-
sammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser (TRENGW), sind da-
bei einzuhalten. 

 
Ja Nein Besondere Anforderungen 

☐ ☒ In Karstgebieten oder Gebieten mit klüftigem Untergrund. 
☐ ☒ Für Niederschlagswasser von Kupfer-, Zink- oder Blei-

blechflächen über 50m² 
☒ ☐ Die Bemessung und  Ausführung der Sickerschächte er-

folgt  nach DWA Arbeitsblatt A 138 

☒ ☐ Sickerschächte müssen einen Schachtringdurchmesser 
von mindestens 1m (DN 1000) aufweisen. 

☒ ☐ Der Schachtsohle schließt sich eine mindestens 0,5m 
mächtige Filterschicht an. 

☒ ☐ Der tiefste Sohlpunkt der Filterschicht muss einen Min-
destabstand vom mittleren höchsten Grundwasserstand 
(MHGW)  1  i h l  ☒ ☐ Die Schachtsohle darf im Rahmen einer erlaubnisfreien 
Versickerung nicht tiefer  als  5m  unter  Geländeober-
k  li  

☒ ☐ 
Durch den Bau der Versickerungsanlage dürfen keine 
stauenden, das Grundwasser schützenden Deckschich-
ten (z.B. ausgeprägte Lehmschichten) durchstoßen wer-
d  ☒ ☐ Die erforderlichen Abständen zu Gebäude- und Grund-
stücksgrenzen einhalten. 

 
Ergebnis 2: 

 
Die besonderen Anforderungen können alle eingehalten werden. Die 
erlaubnisfreie Versickerung über Sickerschächte ist möglich. 
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3.2.4 SICKERSCHÄCHTE TGW’S 

 
Für alle TGW’s werden Sickerschächte des Typs A gemäß Arbeitsblatt DWA-A 
138 vorgesehen. 

 

 
Dabei handelt es sich um Fertigteilschacht DN 1200 bzw. DN 1500 aus Beton. 
Die Bemessung des Sickerschachtes erfolgte nach Arbeitsblatt DWA-A 138 – 
Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswas-
ser. 
 
Die dafür ermittelten bzw. angenommenen Werte für die angeschlossene un-
durchlässige Fläche AU und Regenhäufigkeit n können der nachfolgenden Ta-
belle entnommen werden. 
 

TGW AU [m2] n [1/a] 
Laimer Kreisel 58 0,2 
Ammerseestr. 55 0,2 
Waldfridhof 53 0,2 
Aidenbachstr. 48 0,2 

 
Die Regenspenden für den Bereich München und damit für den Planungsab-
schnitt werden dem KOSTRA-Atlas des Deutschen Wetterdienstes entnommen. 
Als Durchlässigkeitsbeiwert der gesättigten Zone des Untergrundes wurden die 
entsprechenden Werte aus der Altlasten- und Baugrunderkundung der campus 
Ingenieurgesellschaft mbH vom 17.01.17 bzw. 01.02.2017 entnommen. Für den 
Bereich TGW Aidenbachstraße wird der angemessene kf-Wert von 5*10-4 ge-
wählt da zum jetzigen Zeitpunkt das Baugelände im Bereich des Betriebshofes 
noch nicht freigemacht und verfüllt wurde. 
 
Der mittlere Grundwasserflurabstand im Baugebiet liegt jeweils bei ca. 10 – 12 m 
u. GOK (Quelle: http://maps.muenchen.de/rgu/grundwasserflurabstand). Als Be-
rechnungsergebnisse ergeben sich die jeweiligen Schachtvoluminas (V), erfor-
derliche Schachttiefen (hSch), die Einstautiefen (z) sowie die gewählten Schacht-
tiefen (hgew) gem. Tabelle unten) 
  

http://maps.muenchen.de/rgu/grundwasserflurabstand)
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Als Filterschicht wird karbonathaltiger Sand mit einer Körnung von 0,25 mm 
bis 4 mm mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von kf ≤ 1*10-3 m/s, in einer 
Stärke von 50 cm verwendet. 
 
Die minimal geforderte Rohrsohlentiefe von 1,20 m des Zulaufs (frostsicher) 
wird beachtet. 
 
Der Abstand der Versickerungsanlagen zu Gebäude- und Grundstücksgren-
zen wird unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten so gewählt, 
dass eine Beeinträchtigung der Versickerungsfläche vermieden wird. Die 
Versickerungsanlagen werden nicht in Verfüllungsbereichen in Gebäude-
nähe, z. B. Baugruben, angeordnet. Die Abstände werden der baulichen Si-
tuation angepasst. 
 

 
Die Lagepläne (M=1:1000) und die Grundrisse (M=1:100) mit Darstellung 
der Trambahngleichrichterwerke befinden sich in Anlage 6.1, 6.2, 6.3 und 
6.4. 
 
Die Tabellen für das Bewertungsverfahren nach ATV-DWK-M 153 und die 
Bemessungstabellen gem.  ATV-A 138 für die Sickerschächte befinden sich 
in Anlage 7.1 – 7.8 

 

 

  

TGW V [m3] z [m] hSch 
 

hgew [m] 
Laimer Kreisel 1,43 1,26 3,27 3,50 
Ammerseestr. 1,34 1,19 3,19 3,50 
Waldfriedhof 0,41 0,26 2,03 2,50 
Aidenbachstr. 0,42 0,37 2,17 2,50 



Anlage 1



















Tram Westtangente Bewertung nach DWA-M 153 -
Muldenversickerung Straßenentwässerung

Anlage 4.1

Typ

G 12

Au, i [m²] fi Typ Punkte Typ Punkte

Asphalt, Bankett 2.101 1,00 L3 4 F6 35

2.101  = 1,0

D1b

E = 7,80
G = 10,00

Anzustreben: E < G
genauer prüfen, wenn : E > G

Emissionswert E = B x D: 7,80

Regenwasserbehandlung ausreichend ? JA

Versickerung durch 30 cm bewachsenen Oberboden,
mit Flächenbelastung AU:AS zwischen 5:1 und 15:1

0,20

Durchgangswert = Produkt aller Di (Kapitel 6.2.2 DWA-M 153): 0,20

maximal zulässiger Durchgangswert Dmax = G/B: 0,26

vorgesehene Behandlungsmaßnahmen
(siehe Tabellen A.4a, A.4b, A.4c  DWA-M 153)

Typ Durchgangswerte Di

Abflussbelastung B =  Bi =: 39,00

keine Regenwasserbehandlung erforderlich, wenn B < G

Regenwasserbehandlung erforderlich ? JA

(Kapitel 4; M 153) (Tabelle 2; M 153) (Tabelle 3; M 153)

39,00

(siehe Tabellen A.1a und A.1b DWA-M 153) G =
Grundwasser außerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten 10

Flächenanteil fi Luft Li Flächen Fi Abflussbelastung Bi

Bewertungsverfahren nach Merkblatt DWA-M 153

Projekt: TWT 17877
Bereich: Straße (West)  Bau-km 2,0+00 bis 2,3+75 (Boschetsrieder Straße)

Gewässer Gewässerpunkte
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Tram Westtangente Bewertung nach DWA-M 153 -
Schachtversickerung Gleiswässer am Tiefpunkt

Anlage 5.1

Typ

G 12

Au, i [m²] fi Typ Punkte Typ Punkte

Tram-Gleis 88 1,00 L3 4 F4 19

88  = 1,0

E = 9,20
G = 10,00

Anzustreben: E < G
genauer prüfen, wenn : E > G

Bewertungsverfahren nach Merkblatt DWA-M 153

Projekt: TWT 17877
Bereich: Gleis am TP Bau-km 2,1+85 (Boschetsrieder Straße)

Gewässer Gewässerpunkte
(siehe Tabellen A.1a und A.1b DWA-M 153) G =

Grundwasser außerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten 10

Flächenanteil fi Luft Li Flächen Fi Abflussbelastung Bi

(Kapitel 4; M 153) (Tabelle 2; M 153) (Tabelle 3; M 153)

Typ Durchgangswerte Di

23,00

Abflussbelastung B =  Bi =: 23,00

keine Regenwasserbehandlung erforderlich, wenn B < G

Regenwasserbehandlung erforderlich? JA

Durchgangswert = Produkt aller Di (Kapitel 6.2.2 DWA-M 153): 0,40

maximal zulässiger Durchgangswert Dmax = G/B: 0,43

vorgesehene Behandlungsmaßnahmen
(siehe Tabellen A.4a, A.4b, A.4c  DWA-M 153)

Emissionswert E = B x D: 9,20

Regenwasserbehandlung ausreichend? JA

Anlage mit Leerung und Reinigung nach Regenende und maximal 10 m³/(m²xh)
Oberflächenbeschickung bei rkrit = 30 l/(s*ha), z.B.: hydrodynamische Abscheider

D22b 0,40
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Tram Westtangente Wassertechnische Berechnungen -
Schachtversickerung Gleiswässer am Tiefpunkt

Anlage 5.2

HeC / V 1.0, 10/08

Projekt: Tram Westtangente
Projekt-Nr.: 17877 Gleis am Tiefpunkt TP Bau-km 2,1+85 und 2,2+06

1. Berechnungsformel

maßgebende Einstauhöhe z in m:

Gl. A.22

mit: Au = Rechenwert undurchlässige Fläche in m²    Au=S(AE*ym)
AE = Einzugsgebietsfläche in m²
ym = Abflussbeiwert gem. DWA-A 138, Tabelle 2

kf = Durchlässigkeitsbeiwert der gesättigten Zone in m/s
rD(n) = maßgebende Regenspende in l/(s*ha)

D = Dauer des Bemessungsregens in min
fz = Zuschlagfaktor gem. ATV-DVWK-A 117

da = Außendurchmesser des Schachts
di = Innendurchmesser des Schachts
z = Einstauhöhe im Schacht

2. Eingabewerte

Flächenart Oberfläche Fläche AE Abflussbeiwert Fläche Au

[m²] ym [m²]
Gleis TP 1 Asphaltbeton 20 0,90 18
Gleis TP 2 Asphaltbeton 65 0,90 59
Gleis TP 3 Asphaltbeton 13 0,90 12

Summe Au = 88,20

Sickerschacht: Nennweite: 1.500 mm
Außendurchmesser: 1.300 mm

fz = 1,2
kf = 1,00E-04 m/s

gem. Altlastenerkundung vom 12.1.17
(Campus Ing.ges.mbH)

3. Berechnungsergebnisse

Regendauer rD(0,2) z
[min] [l/(s*ha)] [m]      In Spalte zwei sind die Niederschlagspenden

5 331,8 0,57      aus dem KOSTRA-Katalog der gewählten
10 253,9 0,85      Bemessungsjährlichkeit einzutragen.
15 210,3 1,03
20 181,2 1,15
30 143,9 1,31 KOSTRA-DWD 2010 3.2
45 112,1 1,42 T = 5a
60 93,0 1,47 gem. DWA-A 138
90 67,7 1,42
120 54,0 1,34
180 39,4 1,18
240 31,5 1,03
360 23,0 0,80
540 16,8 0,55
720 13,5 0,39
1080 9,9 0,17
1440 7,9 0,03
2880 5,1 0
4320 3,9 0

maßgebende Einstauhöhe z: 1,47 m

Abstand zum Grundwasser hGW ca. 15 m

Zulauf Rohrsohle unter GOK 1,50 m

Filterschichtdicke 0,50 m

unterster Schachtring (gelocht) 0,50 m

Schachttiefe hmin 3,97 m Sickerschacht Typ B
z + 1,5 + 1,0 gewählt 4,00 m

Vorbehandlung mit hydraulischem Abscheider,
Sedimentationsanlage Typ D22b gem. DWA-M 153!

Programm zur Bemessung von Sickerschächten

nach DWA-A 138 (04/2005)
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Anlage 6.1 Lage- und Bauplan TGW Laimer Kreisel 

 
  



Anlage 6.2 Lage- und Bauplan TGW Ammerseestraße 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anlage 6.3 Lage- und Bauplan TGW Waldfriedhof 

 



Anlage 6.4 Lage- und Bauplan TGW Aidenbachstraße 

 



Anlage 7.1 Bewertungsverfahren nach ATV-DWK-M 153 - TGW Laimer Kreisel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anlage 7.2 Bemessung des Sickerschachtes nach DWA-A 138) - TGW Laimer Kreisel 

 

 
 
 
 
 
 
 



Anlage 7.3 Bewertungsverfahren nach ATV-DWK-M 153 - TGW Ammerseestraße  

  



Anlage 7.4 Bemessung des Sickerschachtes nach DWA-A 138) - TGW Ammerseestraße 

 
 
 

 
 
  



Anlage 7.5 Bewertungsverfahren nach ATV-DWK-M 153 - TGW Waldfriedhof 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anlage 7.6 Bemessung des Sickerschachtes nach DWA-A 138 - TGW Waldfriedhof 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anlage 7.7 Bewertungsverfahren nach ATV-DWK-M 153 - TGW Aidenbachstraße 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anlage 7.8 Bemessung des Sickerschachtes nach DWA-A 138) - TGW Aidenbachstraße 
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